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kreis: Neues J ugendfeich (Fahrt, Lager, stehen des Ganzen alles Seienden alsSpiel, Freude uSW.), Ringend Volk und der taktischen Schöpfung Gottes“ 227Reich (nationale und sozıale Chöre), „Kant Ste mit der Grundabsicht seinerHeıilig Gottesreich (religiöse Chöre für Philosophie nıcht In Anfang des 9  0o-das N Kıirchenjahr und besondere dernen!‘ Denkens, sondern nde derAnlässe) Alle Chöre sind praktıisch alten theistischen Metaphysik. Die Kan-durchgeprobt und erarbeitet worden. In tısche Kritik ist der letzte Versuch, s1ejedem HKFalle der Aufführung aber bleiben retten“ 227 So ist S ke  1n Wunder,S1e Neu erschließen. Darın lıegt ıne daß Krüger Ansätze macht, Kant nıchtVerantwortung, deren sıch die Chorführer NUuU:  — VO  3 Augustin, sondern auch VOo  »3stark bewußt bleiben müuüssen. Das "CThomas her A interpretieren. Das istuch steilt iıne erste Veröffentlichung
dieser Art auf katholischer Seite dar und

für die heutige Lage nıcht wenig be-
zeichnend. Przywara S, J.ist darum NUur eın bescheidener Anfang.

Hof£fentlich wıird aber ZUIN Anlaß we1-  —3 Geschichte der nachkantischen
terer gründliıcher Arbeit. Wegweisung Phılosophie. Von Gerhard
dazu gab 1C2 Ü, d., 1 ACyral“ ulı 1932 el n. 80 (238 S5.) Berlin I031,„ ZUur Entproletarisierung des Sprech- Junker un Dünnhaunpt. M
chores.“ W.Peuler SJ Nach der einen Seite lıegt hier ıine

sorgtältige Geschichte der nachkanti-
Philosophie schen Zeit VOT, recht brauchbar ZUIN

Nachschlagen,; Änderseits ber dient s1e  dPhilosophie und Moral ın der einem sachlichen Problem: dem desKantischen Kritik. Von Ger-
hard Krüger. 80 (VII Ü, 236 S.) „Kritischen Motivs“, 1im Unterschied

ZUu „Kritischen System“. Denn antTübingen 1931I, Mobr. 13.860 ist sehr „mehrdimensional“ 192),Die AÄArbeit ist die Weiterführung VO  } daß „selbst sıch an die DogmatikZwel Grundgedanken Heideggers: L, Gder seines Systems nıcht bındet“ (14), WEeNN-Reduzierung des Problems der Meta- gleich in der Philosophie Kants „dasDhysik auf einen ontologisch anthropo- Ideal des kritischen ‚Systems‘ WenNnnlogischen Ansatz; dies 1m Sinne nıcht erreicht, SO doch erstrebt wird“einer solchen Kxistenzphilosophie, in der 232 „Kritisches Motiv“‘ wird hierdie „Kxistenz“ mehr praktisch als theo- verstanden, daß nıcht 1e] Unterschiedretisch SA  MmM:  n wird, als „mich der Art besteht, wie Brunner, Knit-
existentiell angehend“. ährend be1ı
Heidegger noch die theoretische Inter-

yer und Reisner ıne „Kritische
Philosophie“ als „philosophia Tacam.-pretation ZUu herrschen scheınt, gibt bula negatıva“ ZU:  m{ dialektischen heo-Krüger unverhüllt dem Praktischen den logie konzipieren. Hegel erscheint vonPrimat. Wenn früher Dereits dıe

„Kritik der praktiıschen Vernunft“‘ als
hiıer als „Verabsolutierung des kr  1-
tischen Motivs“ 233 Denn dieses be-

LÖösung dessen ansah, ın der „Kritik schränkt sıch darauf, 99  1€ ewıige Unruhe,der reinen Vernunft“‘ als ÄAporie blieb, der Lebensnerv 1m andel der Welt-
C>  n geht Krüger einen Schritt weiıter. anschauungen und Systeme“ (11) ZU
79:  1e moralıische Grunderfahrung ist der SeIN. Diese Unbestimmtheit hat ireilicheinheitliche Ursprung der kantischen ZU: Wolge, daß die Darstellunzen merk-Philosophie“ (62) Die praktische Philo- würdiıg auseinanderflattern. Als Greif-sophie als 1n 11NS mit der Anthropologie bares merkt man 1Ur die Feindschaftbestimmt den allerersten Änsatz, daß iıne „Grundsatzphilosophie“ undas Methodische der Kritik selber 99°  o- Hegel Przywara S. Jralısche Aufgabe“ ist (129 {f.), Ausübung
der Tugend der Wahrhaftigkeit (135 ff.) DieTheorie der Geisteswissen-

schaften VOM Altertum bisHierdurch aber 1st das Philosophieren
als iormaler Akt VO  «} einer „‚Ethiko- au Gegenwart. Von Franz
theologie“ bestimmt (25) „Wahre Me- S 80 (149 5.) ünchen 1931,
taphysik ist Verstehen der Welt iın - Ernst Reinhardt. NI 7.50
ralısch verendlichter Freiheit“ 22 Das uch hat den Vorteil einer guten95  1€ ist ın ihrer Vollendung moralische Vollständigkeit. Der Verfasser ammeltLg_benserfahrung: eın autonomes Ver- sorgfältig alle Motive einer immanen-


